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Schriftliche Kleine Anfrage  
 

des Abgeordneten Andreas Grutzeck (CDU) vom 27.08.25 
 

und Antwort des Senats 

Betr.: F&W Fördern & Wohnen – überfordert der Senat das städtische Unter
nehmen? (III) 

Einleitung für die Fragen: 
Drs. 23/1127 gibt Anlass zu weiteren Fragen. 
Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat: 

Frage 1: 472 Millionen Euro Investitionen im Jahr 2025, gleichzeitig sollen aber 
statt der geplanten 400 Millionen Euro nur 120 Millionen Euro aufge
nommen werden. Die nicht unerhebliche Differenz von 268 Millionen 
zwischen der geplanten und vermutlich realisierten Kreditaufnahme 
in diesem Jahr wirft nun die Frage auf, warum eine geringere Kredit
summe neu aufgenommen werden muss. Inwiefern werden die für 
das Jahr 2025 geplanten Investitionen nicht realisiert, also weniger 
Geld benötigt, beziehungsweise wird weniger Kredit benötigt, weil 
eine Finanzierung der Investitionen über welche andere Quelle  
erfolgt? 

Antwort zu Frage 1: 
Die im Vergleich zum Wirtschaftsplan veränderte Belegungsprognose hat ein einen 
spürbaren Effekt auf die Investitionstätigkeit von F&W Fördern und Wohnen AöR (F&W) 
und somit auf die Höhe erforderlicher Darlehen. Die Investitionen werden im Jahr 2025 
um rund 270 Millionen Euro geringer ausfallen als im Wirtschaftsplan angenommen. 
Entsprechend reduziert sich die Höhe der aufzunehmenden Darlehen. 

Frage 2: 100 Millionen Euro Instandsetzungskosten für die Pavillondörfer sind 
beachtlich. Auf die Frage innerhalb welchen Zeitraums diese erfolgen 
sollen, antwortet der Senat allerdings in Drs. 23/1127 nicht. Welche 
konkreten Maßnahmen an welchen Standorten sind in diesen  
100 Millionen Euro für die Pavillondörfer enthalten und wann sollen 
diese jeweils erfolgen? Bitte differenziert nach Standorten angeben. 

Frage 3: Mit welchem Buchwert sind die Pavillondörfer aktuelle in der Bilanz 
von F&W? 

Antwort zu Fragen 2 und 3: 
Bei den geplanten Sanierungen handelt es sich um Grundinstandsetzungen von Dach 
und Fach der Pavillons (Dächer, Wände, Fenster, Böden, Bäder, auch gegebenenfalls 
Wärmedämmung). Die Zeitplanung für die umfangreichen Maßnahmen erfolgt fortlau
fend im Rahmen der Bau- und Investitionsplanung. Ziel sämtlicher Maßnahmen ist eine 
langfristige Lösung für die Standorte zu entwickeln. Im Übrigen siehe Drs. 23/1127. 
Die Pavillondörfer sind vollständig abgeschrieben. 
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Frage 4: Im Juni 2025 erfolgte der erste Spatenstich, dabei hatte F&W bereits 
im April 2019 den Bau von 350 Wohnungen, davon 60 Prozent sozial 
gebundener Wohnraum (überwiegend vordringlich Wohnungssu
chende), außerdem 300 Plätze der öffentlich-rechtlichen Unterbrin
gung, Wohnungen für Studenten und Auszubildende, Servicewohnen 
für Senioren, dazu Laden, Waschsalon, Bäcker, Post, Café und Kin
dertagesstätte bei einem Investitionsvolumen von 100 Millionen Euro 
zugesagt. Wie hoch ist nach aktuellen Planungen das Investitionsvo
lumen und warum hat sich der Baubeginn so massiv verzögert? 

Antwort zu Frage 4: 
Das Investitionsvolumen für das Projekt Hafenbahnpark liegt laut aktueller Planung bei 
122 Millionen Euro. F&W hat mit den Planungsaktivitäten zur Fortschreibung des Wett
bewerbsentwurfs im Jahr 2020 begonnen. Die Baugenehmigung wurde Ende 2024  
erteilt. Die Dauer des Planungs- und Genehmigungsprozess bei einer derartigen kom
plexen Quartiersentwicklung liegt im Rahmen vergleichbarer Objekte in der Freien und 
Hansestadt Hamburg. Vor dem Spatenstich wurden ferner für das Bestandsquartier 
eine Abrissgenehmigung erwirkt, die Altgebäude abgerissen und die Flächen gesichert. 
Die Verantwortung für die äußere Erschließung und die Gestaltung des Quartiersplat
zes im öffentlichen Raum hat F&W in Abstimmung mit dem Bezirk zusätzlich im Jahr 
2024 übernommen. 
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